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Bitte diese Information an die Gleichstellungsbeauftragte weiterleiten! 

 
 

Termine: 

• Save the date: Digitale Herbstsitzung der LAG-LGG am 26. November 2024 

• Interessante Seminare aus dem ZWW für Gleichstellungsbeauftragte 

o Seminar: Der Gleichstellungsplan als praxistaugliches Instrument in der PE auf Basis 

des LGG RLP (12.06.2024) 

o Seminar: Sexuelle Belästigung und Diskriminierung am Arbeitsplatz (20.07.2023) 

o Seminar: „Gleichstellungsbeauftragte: ‚Was darf sie? Was muss sie? Was darf sie 

nicht?‘“ (11.07.2024) 

 

 

News: 

• LAG-LGG: Nachwahl einer Sprecherin  

• Unterlagen zur Frühjahrssitzung der LAG-LGG im internen Bereich der Service- und 

Vernetzungsstelle 

• Saudi-Arabien erhält – ohne Widerspruch – den Vorsitz der UN-Frauenrechtskommission 

• „Antifeministisch motivierte Angriffe werden dramatisch unterschätzt und kleingeredet“ 

• Gendersprache ist – auch den Frauen – in Rheinland-Pfalz „nicht wichtig“ 

• Strafverfolgungsbehörden kämpfen gemeinsam gegen „Frauenfeindlichkeit im Internet“ 
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Termine: 
 

Save the date: Digitale Herbstsitzung der LAG-LGG am 
26. November 2024 

Zu Ihrer Herbstsitzung kommen die behördlich wirkenden Gleichstellungsbeauftragten in Rheinland-Pfalz 

am 26. November 2024 digital zusammen.  

Eine Einladung inklusive Tagesordnung erhalten Sie im Vorfeld der Sitzung per Mail. Diese werden wir  

Ihnen außerdem im internen Bereich der Service- und Vernetzungsstelle zur Verfügung stellen. 

Bitte beachten Sie, dass Sie nur mit einem gültigen Benutzernamen und Passwort auf den internen 

Bereich Zugriff haben. Falls Sie noch keinen Zugang zum internen Bereich haben, können Sie diesen 

bei der Service- und Vernetzungsstelle beantragen.  

Weitere Informationen erhalten Sie zeitnah. 

  

https://www.gleichstellungsbeauftragte-rlp.de/vernetzung/login/
https://www.gleichstellungsbeauftragte-rlp.de/vernetzung/login/
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Neue Seminare im Weiterbildungsstudium „Gender Working – 
Gleichstellung im Beruf“ 

 

Seminar: Der Gleichstellungsplan als praxistaugliches Instrument in der PE auf Basis des LGG 

RLP 

 

Die Erstellung eines Gleichstellungsplans ist in vielen Gleichstellungsgesetzen vorgeschrieben. In der 

Praxis treten häufig Fragen dazu auf, wie ein Plan angelegt werden kann, dass er den gesetzlichen 

Vorgaben und der Struktur der eigenen Verwaltung gerecht wird. In diesem Seminar wird auf Grundlage 

des LGG Rheinland-Pfalz herausgearbeitet, wie ein solcher Plan praxisgerecht aufgestellt werden kann 

und inwiefern sich Frauenförderung und Personalentwicklung gut ergänzen. Empfehlungen für den 

Maßnahmenteil und praxisorientierte Tipps runden die Seminarinhalte ab. 

 

Antworten finden Sie zu folgenden Fragen: 

• Was ist ein Gleichstellungsplan? 

• Wer stellt den Gleichstellungsplan auf? 

• Welche Rolle spielt die Gleichstellungsbeauftragte dabei? 

• Wie lässt sich der Gleichstellungsplan in die Personalentwicklung einbinden? 

 

Nach der Erarbeitung von theoretischen Grundlagen im ersten Teil der Veranstaltung ist der zweite Teil 

der Praxis gewidmet. Hier besteht Gelegenheit, den Gleichstellungsplan der eigenen Verwaltung genauer 

unter die Lupe zu nehmen und auf Optimierungsmöglichkeiten hin zu untersuchen. Sollte in der 

Verwaltung noch kein Gleichstellungsplan vorhanden ist, kann dessen Erstellung vor Ort begonnen 

werden. 

 

Referentin:  Marlene Isenmann-Emser (ehemalige Gleichstellungsbeauftragte 

Stadtverwaltung Kaiserslautern) 

Termin:   Mi., 12. Juni 2024, 09:30-16:30 Uhr 

Format:     Präsenz, Campus JGU 

Anmeldung:  ZWW-Seminarshop 

 

  

https://weiterbildung.uni-mainz.de/prod/ZWW/Course/Overview/Index/RI-sel(Zielgruppe)l1id(1284)
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Seminar: Sexuelle Belästigung und Diskriminierung am Arbeitsplatz 

 

Im beruflichen Umfeld führt das Thema „Sexuelle Belästigung und Diskriminierung am Arbeitsplatz“ nicht 

selten zu Unsicherheit, Hilflosigkeit und Widerstand. 

Ziel dieses Seminares ist es, Sie in Ihrem beruflichen Alltag als potenzielle Ansprechperson weiter zu 

stärken, mit solchen Situationen umzugehen, zu verstehen und die eigene (berufliche) Rolle und deren 

Grenzen zu begreifen. 

 

Inhalte der Veranstaltung sind: 

• Erkennen der eigenen Einstellungen und Haltungen zum Thema 

• Begriffsdefinitionen und rechtliche Grundlagen 

• Sensibilisierung für Handlungsweisen von Betroffenen 

• Erkennen von Geschlechtsstereotypen und Rollenzuschreibungen 

• Handlungsmöglichkeiten – vom Hörensagen über das erste Gespräch bis zur stabilen 

Unterstützung 

• Strukturelle Vorgehensweisen abstimmen 

• Erkennen der individuellen Grenzen und der Grenzen des eigenen beruflichen Handelns durch 

vorgegebene Rahmenbedingungen 

 

Referentin:  Anette Diehl (Frauennotruf Mainz) 

Termin:   Mi., 26. Juni 2024, 09:30-16:30 Uhr 

Format:     Präsenz, Campus JGU 

Anmeldung:  ZWW-Seminarshop 

  

https://weiterbildung.uni-mainz.de/prod/ZWW/Course/Overview/Index/RI-sel(Zielgruppe)l1id(1284)
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Seminar: „Gleichstellungsbeauftragte: ‚Was darf sie? Was muss sie? Was darf sie nicht?‘“ 

 

Die Aufgaben und Zuständigkeiten einer Gleichstellungsbeauftragten sind vielfältig und umfassend. 

Zusätzlich sind sie so verschieden und unterschiedlich wie die Arbeitsorte, an denen sie beschäftigt und 

aktiv tätig sind. 

Diese Vielfalt zeigt sich vor allem beim Amtseintritt von Gleichstellungsbeauftragten. Es gibt zwar das 

Landesgleichstellungsgesetz (LGG), das die Grundlage der Aufgabenfelder bildet und bietet, allerdings 

geht die Fülle der Aufgaben vor Ort oft darüber hinaus und manchmal werden Zuständigkeiten übertragen, 

die mit der originären Arbeit nicht immer kompatibel sind. 

Wird eine Gleichstellungsstelle erstmalig eingerichtet, gibt es für die neue Gleichstellungsbeauftragte 

meist keine Möglichkeit zur Einarbeitung. Bei Wechseln finden in der Praxis aus Kostengründen eher 

selten überlappende Einarbeitungszeiten statt. Das bedeutet, dass in der Regel sowohl die Frauen, die 

eine Stelle neu aufbauen als auch „Nachfolgerinnen“ in ihren Aufgabenfeldern „ins kalte Wasser geworfen 

werden“. Sie müssen sich alleine mühsam und oft konfliktreich „freischwimmen“. 

Dieses Seminar greift diese Problematiken auf und liefert Ansatzpunkte, Ideen, Gesetzliches, 

Vernetzungen, Fallstricke sowie die Themen rund um die Gleichstellung. Es liefert Hilfestellungen für einen 

gelingenden Neuanfang und das eingebunden in den Slogan: „Gleichstellungsbeauftragte: ‚Was darf sie? 

Was muss sie? Was darf sie nicht?‘“. 

 

Referentin:  Marlene Isenmann-Emser (ehemalige Gleichstellungsbeauftragte 

Stadtverwaltung Kaiserslautern) 

Termin:   Do., 11. Juli 2024, 09:30-16:30 Uhr 

Format:     Präsenz, Campus JGU 

Anmeldung:  ZWW-Seminarshop 

 

 

_________________________________________________________________________________ 

 

Information und Beratung  

Johannes Gutenberg-Universität Mainz  
Zentrum für wissenschaftliche Weiterbildung     
Sabine Weis         
Forum universitatis 1        
55099 Mainz        
Tel.: 06131/39-26241 
E-Mail: weis@zww.uni-mainz.de 
 
Website und Online-Anmeldung: 
http://www.zww.uni-mainz.de  

https://weiterbildung.uni-mainz.de/prod/ZWW/Course/Overview/Index/RI-sel(Zielgruppe)l1id(1284)
http://www.zww.uni-mainz.de/
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News: 
 

LAG-LGG: Nachwahl einer Sprecherin 

Im Frühjahr 2023 wählten die Mitglieder der LAG-LGG ein neues Sprecherinnen-Team. Mit großem 

Bedauern verabschiedete sich Marga Scheffler (BKK Pfaff) an der Herbstsitzung 2023 aus dem Team, da 

sie das Amt der Gleichstellungsbeauftragten nicht mehr begleitet. 

Auf ihrer Frühjahrssitzung am 23. April 2024 wählte die LAG-LGG daher eine neue Sprecherin. Einstimmig 

bestätigte das Plenum Heike Zeh (Entsorgungs- und Wirtschaftsbetrieb Landau) in ihrem neuen Amt. 

Weitere Informationen zur neuen Sprecherin finden Sie zeitnah auf der Website der Service- und 

Vernetzungsstelle. 

Unterlagen zur Frühjahrssitzung der LAG-LGG im internen Bereich 
der Service- und Vernetzungsstelle 

Die letzte Sitzung der behördlich wirkenden Gleichstellungsbeauftragten in Rheinland-Pfalz (LAG-LGG) 

fand am 23. April 2024 auf dem Campus der Johannes Gutenberg-Universität Mainz statt. Das 

entsprechende Protokoll sowie alle weiteren Unterlagen zur Sitzung können im internen Bereich der 

Service- und Vernetzungsstelle heruntergeladen werden. Bitte beachten Sie, dass Sie nur mit einem 

gültigen Benutzernamen und Passwort auf den internen Bereich Zugriff haben. Falls Sie noch keinen 

Zugang zum internen Bereich haben, können Sie diesen bei der Service- und Vernetzungsstelle 

beantragen. 

 

Saudi-Arabien erhält – ohne Widerspruch – den 
Vorsitz der UN-Frauenrechtskommission 
 

Die 45 Mitgliedsländer der UN-Frauenrechtskommission (FRK) bestimmten Ende März 2024 in New York, 

ohne Widerspruch, den saudischen Botschafter Abdulaziz Alwasil zum Vorsitzenden der nächsten, ein 

Jahr andauernden, FRK-Sitzungsperiode. Dazu erklärte die Vorstandsvorsitzende von UN-Women 

Deutschland, Elke Ferner: „Auch wenn der Vorsitzende der FRK nur moderiert und die Inhalte von der 

FRK als Ganzes festgelegt werden, ist diese Wahl ein falsches Signal. Frauenrechte sind Menschenrechte 

und Menschenrechte sind unteilbar – das ist ein Grundprinzip der VN. Deshalb ist es unverständlich, dass 

ausgerechnet ein Vertreter eines Landes, das Frauenrechte permanent verletzt, ohne irgendeinen 

Kommentar seitens der anderen 44 Mitglieder der FRK zum Vorsitzenden der Frauenrechtskommission 

gewählt wurde. Die Zivilgesellschaft erwartet zu Recht, dass es mehr und schnellere Fortschritte bei der 

Gleichstellung von Frauen und Mädchen in all ihrer Vielfalt gibt – überall auf der Welt. Die Mitglieder der 

FRK müssen nun mit Nachdruck Verbesserungen voranbringen und die Gender Gaps schließen.“ 

Quelle: fpd 852 

 

http://www.gleichstellungsbeauftragte-rlp.de/?page_id=376
https://www.gleichstellungsbeauftragte-rlp.de/2024/05/02/saudi-arabien-erhaelt-ohne-widerspruch-den-vorsitz-der-un-frauenrechtskommission/
https://www.gleichstellungsbeauftragte-rlp.de/2024/05/02/saudi-arabien-erhaelt-ohne-widerspruch-den-vorsitz-der-un-frauenrechtskommission/
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„Antifeministisch motivierte Angriffe werden 
dramatisch unterschätzt und kleingeredet“ 
 

Von der „Meldestelle Antifeminismus“ der Amadeu Antonio-Stiftung, die ein Jahr nachdem sie ihre Arbeit 

aufgenommen hat ein erstes Lagebild veröffentlichte, heißt es: „Kaum ein anderes gesellschaftspolitisches 

Feld wird derart massiv, aber gleichzeitig unbemerkt angegriffen, wie die Gleichstellungs-, Geschlechter- 

und Familienpolitik.“ Demnach sind „814 der eingegangenen Meldungen als valider Vorfall bzw. verifizierte 

Betroffenen-Meldung dokumentiert worden. Gemeldet wurden Gewalt, Bedrohungen, Beleidigungen, aber 

auch Sachbeschädigungen, sowie Benachteiligung und antifeministische Mobilisierung. 372 der 

Meldungen wurden als ‚antifeministischer Vorfall‘ eingeordnet“. Frauenfeindliche, misogyne oder 

sexistische Botschaften (167) und Angriffe auf geschlechtliche und sexuelle Vielfalt (149) seien dabei mit 

Abstand die häufigsten Inhalte der als antifeministisch eingeordneten Vorfälle, so die, im Rahmen des 

Projekts „Antifeminismus begegnen – Demokratie stärken“, vom Bundesfrauenministerium geförderten 

Stelle. „Die Verbreitung und die Auswirkungen antifeministisch motivierter Angriffe werden dramatisch 

unterschätzt und kleingeredet. Wir haben erst begonnen, das Dunkelfeld zu erhellen. Schon jetzt zeigt 

sich, wie über Antifeminismus politisch Engagierte und Organisationen eingeschüchtert und bedroht 

werden, aber auch digitale, verbale und körperliche Angriffe erleben“, erklärte dazu Judith Rahner von der 

Stiftung. „Wenn sich Frauen und queere Menschen aus Politik, Journalismus und Aktivismus wegen der 

Angriffe aus der Öffentlichkeit zurückziehen, müssen wir von einer handfesten Bedrohung für Demokratie 

und gesellschaftliche Teilhabe sprechen. Politik und Sicherheitsbehörden sind jetzt gefragt, den Schutz 

von Lokalpolitiker*innen, Engagierten und auch Gleichstellungsbeauftragten zu gewährleisten.“ 

Quelle: fpd 852 

 

Gendersprache ist – auch den Frauen – in Rheinland-
Pfalz „nicht wichtig“ 
 

Die große Mehrheit der Rheinland-Pfälzer*innen sieht Gendersprache als unwichtig an, wie erste 

Ergebnisse des „Rheinland-Pfalz-Monitors 2023“ zeigen. Demnach stimmten fast drei Viertel (73 Prozent) 

der im Sommer 2023 von Infratest Dimap, im Auftrag des Landtags Rheinland-Pfalz und des Trierer 

Instituts für Demokratie- und Parteienforschung repräsentativ befragten 1.216 Menschen der Aussage 

„Die Verwendung geschlechtergerechter Sprache ist wichtig“, nicht zu. Frauen ist das Thema „Gendern“, 

den Daten zufolge, zwar wichtiger als Männern, aber auch nicht deutlich. Zudem seien in der Einstellung 

zu Gendersprache kaum Unterschiede zwischen Alters-, Bildungs- und Einkommensgruppen zu sehen. 

Einzig auffällig sei, dass die Zustimmung in den Großstädten des Landes deutlich höher sei als im übrigen 

Land. Die Zustimmung zu Gendersprache sei auch in anderen Bundesländern gering, kommentierte der 

Leiter der Studie, Prof. Dr. Uwe Jun von der Universität Trier, die ersten Ergebnisse und fügte hinzu, Ende 

des Jahres 2024 werde auch über den Vergleich mit anderen Bundesländern, in denen bereits 

Ländermonitore existieren, berichtet werden können. 

Quelle: fpd 848, https://landtag-rlp.de/de/mitmachen/rlp-monitor-2023.htm 

https://www.gleichstellungsbeauftragte-rlp.de/2024/05/02/antifeministisch-motivierte-angriffe-werden-dramatisch-unterschaetzt-und-kleingeredet/
https://www.gleichstellungsbeauftragte-rlp.de/2024/05/02/antifeministisch-motivierte-angriffe-werden-dramatisch-unterschaetzt-und-kleingeredet/
https://www.gleichstellungsbeauftragte-rlp.de/2024/04/03/gendersprache-ist-auch-den-frauen-in-rheinland-pfalz-nicht-wichtig/
https://www.gleichstellungsbeauftragte-rlp.de/2024/04/03/gendersprache-ist-auch-den-frauen-in-rheinland-pfalz-nicht-wichtig/
https://landtag-rlp.de/de/mitmachen/rlp-monitor-2023.htm
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Strafverfolgungsbehörden kämpfen gemeinsam 
gegen „Frauenfeindlichkeit im Internet“ 
 

In einer gemeinsamen Aktion sind das Bundeskriminalamt (BKA), die Zentralstelle zur Bekämpfung der 

Internet-Kriminalität (ZIT) der Generalstaatsanwaltschaft Frankfurt am Main und weitere 

Strafverfolgungsbehörden der Bundesländer gegen die „Verfasser von frauen-feindlichen Postings mit 

strafrechtlicher Relevanz im Internet“ vorgegangen. Der Aktionstag im März habe seinen Ausganspunkt 

in dem seit 2022 von BKA und ZIT durchgeführten Projekt „Bekämpfung der Frauenfeindlichkeit im 

Internet“, das den Umfang, die Strafbarkeit sowie die Staatsschutzrelevanz derartiger Beiträge im Internet 

untersuche und potenzielle Verbindungen zu politischem Extremismus erhebe. Auf dieser Grundlage 

würden auch Ermittlungsverfahren wegen digitaler Hasskriminalität zum Nachteil von Frauen eingeleitet. 

„Mit der Projektgruppe setzen wir uns intensiv für die Strafverfolgung von Frauenhass im Netz ein. Der 

Aktionstag macht deutlich: Wir gehen bewusst in die Räume des Hasses, stellen Taten und Täter fest, 

holen sie aus der Anonymität und ziehen sie zur Rechenschaft“, erklärte der Präsident des 

Bundeskriminalamtes, Holger Münch, dazu. Im Jahr 2024 hätten, im Rahmen des Aktionstages, 

Durchsuchungen und Vernehmungen bei 45 Beschuldigten in 11 Bundesländern stattgefunden. Dazu 

kämen Maßnahmen bei 37 Beschuldigten, bei denen die Bearbeitung der Verfahren im Vorfeld der Aktion 

durchgeführt worden sei. 

Quelle: fpd 851 

 

_________________________________________________________________________________ 

V. i. S. d. P. 

Sabine Weis 

Zentrum für wissenschaftliche Weiterbildung  
der Johannes Gutenberg-Universität Mainz 
55099 Mainz 
T: 06131/39-26241 
E: weis@zww.uni-mainz.de 

https://www.gleichstellungsbeauftragte-rlp.de/2024/04/24/strafverfolgungsbehoerden-kaempfen-gemeinsam-gegen-frauenfeindlichkeit-im-internet/
https://www.gleichstellungsbeauftragte-rlp.de/2024/04/24/strafverfolgungsbehoerden-kaempfen-gemeinsam-gegen-frauenfeindlichkeit-im-internet/
mailto:weis@zww.uni-mainz.de

